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Dieses ist die aufrichtige und wahre Darstellung meiner in

der Visitation gemachten Erfahrungen. Wo ich übrigens nicht

ermangelte, allen Seelsorgern meiner Diöcese die nöthige Weisung

zu geben, auf diese Schwärmerei noch feruers unablässig wachsam

zu sein und jede Spur derselben, die sie entdecken würden oder

jede Proselitenmacherei sogleich durch das Dekanat hieher an¬

zuzeigen". *)

Wenn Bischof Sigmund Graf Hohenwart der Ansicht war, das

„Feuer sei erloschen", war er eben in einem Irrthume befangen.

Dreizehntes Kapitel.
pöschl's letzte Station.

Die strengste Untersuchung hatte constatirt, daß Pöschl und

seine Lehre von der der „Brüder und Schwestern in Zion" wohl

zu unterscheiden sei, und daß man es eben mit zwei Secten, einer

fanatischen und einer schwärmerischen zu thun habe. Diese Unter¬

suchung, dieses Unterscheiden geben den Schlüssel zu der rücksichts¬

vollen Behandlung, der sich Pöschl bis an das Ende seines Lebens

zu erfreuen hatte.

In der Abenddämmerung des 9. April (1817) trat ein Polizei-

commissür in Pöschl's Zelle und kündigte ihm seine Abführung an.

Diese geschah um 9 Uhr Nachts desselben Tages. Pöschl war

hocherfreut, er meinte eben, es gehe Prag zu. Pöschl sollte über

Schärding in das Prämonstratenserstift Schlägl transportirt wer¬

den. Die Richtung des Weges bestärkte ihn in der Hoffnung, es

gehe Prag zu. Die bayerische Grenze wurde vor Pöschl ängstlich

gehütet. Mit Mühe konnte es der Commissär bewirken, daß er

links der bayerischen Seite hinabreisen durfte. Irr Simbach bei

Braunau wurde am 10. April Mittag gehalten.

*)• Orig, in der Registratur der oberöst. Statthalterei Linz.
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